10.01.2010 

Frau H. aus Berlin-Kreuzberg

Am 19.09.2005 hatte ich mit meiner Tochter ein Streitgespräch. Ich wollte ihren Wunsch nicht erfüllen und sie antwortete (wie immer) mit einem Geschrei, daraufhin verließ ich diese Konfliktsituation.

Zum gleichen Zeitpunkt wurde meine Nachbarin von ihrem Ehemann geschlagen, woraufhin die Polizei kam. Die Polizei klingelte auch an meiner Tür. Da ich mich in einer Stresssituation befand und über eine ausgeprägte Sammelleidenschaft verfüge, haben die Beamten meine unaufgeräumte Wohnung fotografiert und an das Jugendamt weitergegeben. Für die Kinder bestand keine Gefahr, also blieben sie in meinem Haushalt.

So geriet ich Anfang Oktober in den Würgegriff des Jugendamtes, als zwei Mitarbeiterinnen vor meiner Tür standen. Da ich die Damen nicht in meine Wohnung ließ, wurde mir eine Woche später ohne Anhörung, per Post das Sorgerecht für meine beiden Kinder (11 und 12) per richterlichen Beschluss entzogen. Nach fünf Wochen stellte sich der Amtsvormund Frau K.  wie ein Feldwebel vor. Eine Woche später musste ich meine Kinder direkt nach der Schule zur Clearingstelle Adelbertstraße bringen und dort verlassen. 

In der Clearingphase fand lediglich ein Gespräch mit der zuständigen Sozialarbeiterin und der zuständigen Clearing-Leitung statt. Das Gericht bestellte ein Gutachten um meine Erziehungsfähigkeit festzustellen. Es war bekannt, dass diese Gutachterin Frau Sch. grundsätzlich gegen die Eltern entscheidet, was sie auch tat. So verlor ich meine Kinder, die daraufhin in unterschiedliche Einrichtungen untergebracht wurden. Nun begann mein gerichtlicher Marathonlauf, der bis heute andauert. Ich hatte 3 Gerichtstermine beim Familiengericht. Beim Kammergericht wurde lediglich nach Aktenlage entschieden, also ohne Anhörung. Während dieser ganzen Zeit werden meine Kinder von mir entfremdet.

Zusammenfassend kann ich berichten:

Es wird keine aktive Elternarbeit geleistet.

Eine Familienrückführung wird nicht angestrebt.

Die gesundheitlichen und schulischen Belange werden mir nicht zeitgleich mitgeteilt.

Abschließend kann ich sagen, das ich um Kontakte und Informationen regelrecht betteln muss.

Gruß an alle.

